
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 13 (1937-1938)

Heft: 8

Rubrik: Jeder Schweizer ein geborener Bauer!

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


DER SCHWEIZER

Fragen
Primarlehrer, in einem Industrieort

aufgewachsen, hat bäuerliche
Verwandtschaft

Sekretärin, die Mutter besuchte
eine Dorfschule, hat nahe Ver¬

wandte auf dem Lande

Geschäftsführer, kennt das La

nur von Ferienaufenthalten

1. Wieviel m2 hat eine
Jucharte

2. Wie viele Fuder
Heu frisst eine Kuh
im Winter?

3. Wieviel Milch soll
eine Kuh im Minimum

jährlich
geben, wenn der
Ertrag die Kosten
ausgleichen soll?

1. Eine Jucharte, das
sind 36 Aren
3600 m2. Das weiss
jeder Elementar-
schüler.

2. Mehr als ein Fuder,
und weniger als
zehn. Man rechnet
übrigens, dass eine
Jucharte das Futter

für eine Kuh
erbringt. Jetzt rechnen

Sie seihst aus,
wie viele Fuder das
ausmacht.

3. Da muss man
erstens denken und
zweitens rechnen.
Aber trotzdem, ich
weiss es nicht.

1. Eine Jucharte ist
etwa hundert
Quadratmeter.

1.36]

2. Zwei Fuder. 2. y* Fuder. Es var
iert. Starke Fresst
bedeutend mehr.

3. Ja, was kostet eine
Kuh? Sie muss etwa
200 1 im Jahr
geben.

3. Tag 20 1, also ii
Jahr 365 X 20
7300 1. Betrachte
Sie das als Min

M SMWZk»

fragen
Sekretärin, ciis ìzssuciiko ^eîcksftiiûkrer, Icsnnt cis5 l_s

k. l^ieviei m^ dat sine
/ucdarte?

2. dk^is rieie Xuder
//eu /rissk sine Xud
im Militer

Z. Mieniei Miic/r soii
eine Xud im Minimum

jädriicd K6-
den, nienn der X?--

traZ die Xosten ait«-
Zieieden soii?

1. Xine dueliarîe, das
sind 36 Xren —
3660 in^. Das ^veiss

jeder Xleinentar-
soliüler.

2. lVlelir als ein Xuder,
und weniger sis
?elin. Nan reclinet
llk»rÌAens, dass eine
ducliarte das Xut-
ier kür eine Xuli er-
IirinAi. det^t reck»-

nen 8ie selbsi aus,
ivio viele Xuder das
ausinaclii.

3. Da inuss inan er-
siens denlcsn und
Zweitens rselinen.
Xkier iroi^dein, ick»

>veiss es nickii.

I. Xine ducliarte isi
eivva liundert <)ua-
dratnieter.

1.36^

2. ?vvei Xuder. 2. Xuder. Xs var
iert. 8iarbe Xressk
bedeuiend rnelir.

3. da, ^vas lcostei eins
Xuk»? 8ieniuss ei^va
266 I in» dalir
Aeben.

3.1aA 26 I, also ii
dalir 366 X 26 -
7366 I. lZetracliie
8ie das als lVlin



EIN GEBORENER BAUER!

Wir betrachten es als glücklichen Umstand,
dass in der Schweiz die Zusammenhänge
zwischen Stadt und Land enger sind als

anderswo. Alle Schichten der Bevölkerung
und damit auch alle unsere kulturellen
Werte, haben — soweit sie echt sind — einen
ländlichen Einschlag. Wie ausserordentlich

bescheiden trotzdem auch
beim schweizerischen Städter
der Einblick in die bäuerlichen

Verhältnisse ist, beweist
die nachstehende Umfrage.
Wenn Sie das Ergebnis
erstaunt, so haben Sie ein

einfaches Mittel, es nachzuprüfen. Stellen Sie
die gleichen Fragen an Ihre Bekannten!

Illführer, ist in der Stadt
aufwachsen, keine bäuerliche Ver¬

wandtschaft

Graphiker, lebte bis vor kurzem
in einer Kleinstadt, hat keine bäu¬

erliche Verwandtschaft

Hausfrau, in der Stadt
aufgewachsen, ihre Grossmutter lebt

jetzt noch auf einem Bauerngut
Richtige Antworten

1. Wieviel m3 eine
Jucharte hat Das
weiss ich nicht.

2. Tut mir leid, weiss
ich nicht.

3. Eine Kuh gibt im
Tag 2—5 1, etwa
1500 1 wird das im
Jahr ausmachen.

1. Das kann ich Ihnen
nicht sagen.

2. 3 Fuder.

3. Die Frage könnte
ich schon
beantworten, wenn ich
wüsste, wieviel
Milch eine Kuh im
Tag liefert. Ja,
vielleicht 7 Liter im
Tag, 350 mal 7 sind
2300 Liter.

1. Diese Frage hat
mich schon immer
intrigiert. Aber ich
konnte es bis jetzt
noch nicht erfahren.

Allem nach
mindestens 1000m2.

2.2 Fuder wird sie
wohl mögen.

3. Mehr als 1000 1

wird wohl nicht
möglich sein.

1. 3600 m\

2. 3 mittelgrosse
Fuder.

3. Mindestens 2500 l.

MMM SMN!
7/^ir östrac/lten es a/s g/iic/c/ic/?en L/mstand,
dass in cie/' 3c/lmeà dis ^nsarnnren/ldnFe
^isisäen 3tadt nnd /.and enger sind «à
andersioo. ^d//s 3c/lic/îtsn der ZeviWsrnng
nnd damit ane/î ai/e unsere ^u/ture/ien
7/^erte, /laöen — sou-eit sie ec/lt sind — einen
iänd/ie/len 7^insc/î/ag. //^ie ausserordent/ic/l

öesc/leiden trot^dern auc/l
6eim sc/uuei^erisc/ien 3tädter
der ^inöiic^ in die öäuer/i-
c/îe/i /^er/id/tnisss ist, àeu-eist
-Fie nac/istedende 7/rn/rags.
7/^enn 3ie das Ergebnis er-
staunt, 50 i?a/>en 3ie ein ein-

/ac/ies il/itte/, e5 nac/î^u/?rû/en. 3te//sn 3is
die g/eie/ien tragen an //-re 7/e^annten/

»U^ÜKrsr, izt in c^sr ^tscjl su^-
kictitige ^nt>vo?tsn

1. wieviel in^ eine
luoliarte list? Oss
weiss iclr niât.

2. l'ut inir leid, weiss
icli niclrt.

3. Oins Ivuli gibt iin
3/ag 2—5 I, etwa
130(1 I wird das irn
lalrr ausniaelien.

1. Oas bann iclr Urnen
nielìt sagen.

2. 3 lancier.

3. Oie Orage könnte
iclr sclion lisant-
werten, wenn iel»

wiisste, wieviel
lVlilcli eins Xulì irn
Osg lielert. 1s, viel-
leiclìt 7 Oiter iin
lag, 330 insl 7 sincl
2300 Inter.

1. Oiese Orage list
inicl» sebon iininer
intrigiert. t^bsr ielr
bonnte es bis jet^t
noelì nielìt erkslì-
ren. Allein nacli
inindestens lOOOin^.

2.2 Ouder wird sis
wolil mögen.

3. Uelir als 1000 I
wird wolrl nielìt
möglicb sein.

1. 3600 m'.

2. 3 mitte/grosse Ou-
der.

3. Mindestens 2300 /.



Fragen
Prlmarlehrer, in einem Industrieort

aufgewachsen, hat bäuerliche
Verwandtschaft

Sekretärin, die Mutter besuchte
eine Dorfschule, hat nahe Ver¬

wandte auf dem Lande

Geschäftsführer, kennt das La

nur von Ferienaufenthalten

4. Was ist ein Muni?
ein Stier ein
Ochs

5. Mit wieviel Jahren
Milchertrag kann
man bei einer Kuh
im Durchschnitt
rechnen

6. Wieviel kostet ein
frischimportiertes,
gutes Ackerpferd
von vier Jahren

7. Wieviel Liter Milch
trinkt ein Kalb
total bis zur Entwöhnung

:

8. Welche Getreideart
wird zuletzt reif?

9. Wieviel bezahlt ein
Metzger für eine
schöne, sechsjährige

Kuh von 650 kg
Lebendgewicht
Wieviel bezahlt
dafür ein Bauer, falls
diese noch zuchtfähig

ist

4. Muni und Stier sind
Ochsen, der Ochs
aber ist kein Stier
und kein Muni.
«Ochs» ist gewisser-
massen der Oberbegriff,

so wie «

Säugetier» ein Oberbegriff

für Säugetiere
ist. Der Ochs ist,
allgemein gesprochen,

das männliche

Prinzip, die
Kuh das weibliche.

5. Ich weiss, dass eine
Kuh so fünf bis
sieben Jahre Milch
gibt.

6. Ein normales Ak-
kerpferd kostet
3000 Franken
minimum.

7. Ein Kalb Da bin
ich überfragt.

8. Entweder der Hafer

oder der Roggen.
9. Der Metzger 600—

700 Franken. Der
Bauer müsste sie
schon billiger
haben.

4. Aber ein Stier und
ein Muni sind doch
dasselbe. Ein Muni
ist das gleiche wie
ein Zuchtstier. Ein
Ochs ist ein
kastrierter Stier.

5. Etwa 20 Jahre.

6. Ich weiss das wirklich

nicht.

7. Ja, wie lang geht
das? Es kommt halt
darauf an, ob es ein
Kalb zum Mästen
ist oder
vielleicht so etwa 60
Liter.

8. Weizen.

9. Etwa 200 Franken.

4. Ein Muni ist ei
noch völlig unaui
gewachsener Stiei
Ein Spanier z. I
würde sich schi

men, gegen eine
Muni zu kämpfei
Ich habe mir di
Sache angesehei
Allerdings in N
mes. Es waren alle

völlig ausgewachsi
ne Stiere. Der Och
ist ein kastrierte
Stier, den man nu
zum Ziehen vei
wendet.

5. Nehmen wir ai
eine Kuh erreich
das schöne Alte
von 16 Jahren. Mir
destens 1 Jahr lan
ist sie aber ei
Kalb. Bleiben 1

Jahre. Dann geh
es rapid abwärts.

6. 3000—4000 Fr.

7. Wenn man ai
nimmt, dass ei
Kalb den ganze
Milchertrag eine
Kuh absorbiert un
dieser im Tag 20
beträgt, so mach
das, wenn man da

Kalb mit sechs Mt
naten entwöhn
150X20 2500

8. Das weiss ich nich

9. Das weiss ich auc
nicht.

pragsn
5ekretsrin, ciis izesuciits
eine l)orisci,ule» iist Ver-

SezckSttztllkrer, Icennt cisz l.s

ILos ist ein Nuni?
ein 8tier ein
Oc/lz?

8. Nit rvieviei da/iren
Niic/lsrtraA kann
man dei einer i^nk
im vnrc/lscknitt
recknen?

6. ILieviei kostet ein
/risckimportiertes,
Kutes ^4ckerp/erci
von vie/' dakren?

7. ILieviei Liter Niick
trinkt ein Xa/6 to-
tai bi« sur Lntrvok-
NNNK ^

8. ILeicke <?etreideart
mirci suietst rei/?

9. Il^ieviei kesakit ein
Netzte?- /ür eine
scköne, secks/äkri-
Ze An/i von 639 KZ

LekendAervickt?
wieviel besait/t da-
/ür ein Lauer, /aiis
diese noc/i suckt-
/ä/liA ist?

4. lVluni und Ltier sind
vcdsen, 4er vods
»der ist kein 8tier
und kein lVluni.
«vods» ist gewisser-
msssen 4er vderde-
Zrikk, so wie « 8äu-
Aetier» ein vderde-
Arikk kür 8suZetiere
ist. Der vods ist,
allgemein Zespro-
eden, das mann-
liede Lriusip, clie
l^ud das woidlielie.

8. led weiss, dass eine
Xud so künk ins sie-
den dadre lVliled
Aidt.

6. Lin normales ^Vk-

kerpkerd kostet
3888 Lranken
minimum.

7. Lin Laid va din
ick üderkraxt.

8. Lntweder der va-
ker oder der Holzen.

9. ver lVletsAer 688—
788 kranken, ver
Lauer müsste sie
scdon dillizer da-
den.

4. ^Vder ein 8tier und
ein lVluni sind doed
dasselde. Lin lVluni
ist das Aleicde wie
ein ^uedtstior. Lin
vods ist ein
kastrierter 8tier.

8. Ltwa 28 dadre.

6. Ick weiss das wirk-
liod niedt.

7. da, wie lanA Aedt
das? Ls kommt kalt
darauk an, ol> es ein
Llald sum lVlästen
ist oder viel-
leiodt so etwa 68
Liter.

8. weisen.

9. Ltwa 288 Lranken.

4. Lin lVluni ist ei
nood völlig unau!
Aewsodsener 8tiei
Lin 8panier 2. I
würde sied sein

men, Ze^en eine
lVluni su kämpkei
Ick dads mir di
8aede anAesedei
tVllerdinAS in lV

mes. Ls waren sllk
völlig ausAewaods,
ne 8tiere. ver vol
ist ein kastrierte
8tier, den man nu
sum Mieden vei
wendet.

8. lVedmen wir ai
eine Xud erreiel
das sedöne tVIte

von 16dsdren.lVlir
destens I dadr lan
ist sie ader ei
Laid. Lleiden 1

dsdre. vann Ael
es rapid sdwärts.

6. 3888—4888 Lr.

7. îenn man ai
nimmt, dass ei
Laid den xanse
lVliledertrsA eine
Llud adsordiert un
dieser im LaZ 28
detract, so maoli
das, wenn man ds

Xald mit seeds lVL

naten entwödn
188X28 — 2888

8. vas weiss icd nied

9. Das weiss ied ane
nicdt.



Bauführer, ist in der Stadt auf- Graphiker, lebte bis vor kurzem Hausfrau, in der Stadt aufge-
gewachsen, keine bäuerliche Ver- in einer Kleinstadt, hat keine bau- wachsen, ihre Grossmutter lebt Richtige Antworten

wandtschaft erliche Verwandtschaft jetzt noch auf einem Bauerngut

4. Ein Stier ist ein
kastrierter Ochs. Der
Muni ist der nicht
kastrierte Stier. Er
ist sehr wild. Die
alten Ochsen werden

Stiere genannt
und zum Ziehen
gebraucht.

5. Weiss ich nicht.

6. Ein Ackerpferd
gilt 4000 bis 6000
Eranken. Das weiss
ich genau.

7. Das weiss ich nicht.

8. Ich glaube der Weizen.

9. Eine Metzgkuh
kostet ungefähr 400
Fr., eine Zuchtkuh
muss der Bauer
billiger haben, weil
sie noch nicht fett
genug ist.

4. Ich fange einmal
hinten an. Also ein
Ochs ist eine
kastrierte Kuh.
Zwischen einem Stier
und einem Muni ist
kein Unterschied.
Oder doch : der
Stier ist ein Zugtier,

der Muni ein
Zuchttier.

5. 10 Jahre.

6. Das weiss ich nicht.

7. 300 Liter.

8. Roggen.

9. Ein Bauer bezahlt
vielleicht 2300 Fr.
Der Metzger etwas
weniger.

4. Der Muni ist der
einzige, der nicht
kastriert ist. Der
Stier wird zum Ziehen

verwendet. Den
Ochsen züchtetman
vor allem auf den
Fleischgehalt hin.

5. 12 Jahre wird wohl
schon viel sein.

6.So 400 Franken
wird man schon
geben müssen, wenn
es wirklich gut ist.

7. Wenn es stimmt,
dass eine Kuh im
Jahr etwa 1000 1

Milch gibt und ein
Kalb ein halbes
Jahr braucht bis
zur Entwöhnung,
dann wird es etwa
500 1 trinken, aber
das scheint mir
wenig.

8. Der Roggen.

9. Ich zahle für das
Kilo prima
Kuhfleisch mit Knochen

etwa 3 Franken.

650X3 macht
Fr. 1950. Allerdings

Todgewicht.
Die Frage ist nun,
wieviel Gewicht
die Kuh mit dem
Lehen verliert
Etwa 200 Franken
wird der Metzger
verdienen wollen.
Also zahlt er etwa
1500 Franken.

4. Muni (Schweizerdeutsch)

Zuchtstier.

Stier
(Schriftdeutsch) Zuchtstier.

Stier (schiveizer-
deutsch) — Ochs.
Ochs kastrierter
Stier.

5. Im Durchschnitt
mit 5 bis 6 Jahren.

6. 1300—1600 Franken.

7. Ca. 1000 l.

8. Hafer.

9. Der Metzger je
nach Marktlage 600
bis 750 Franken,
der Züchter 1100—
1300 Franken. Für
Spitzentiere mehr.

LsukiìllI'SI', ist in cjsr 5»tscit sus- El'âpKllîS»', lölzte ìzis vor lcurrem ^SU5^SU,^ in c^or suigs-

4. Lin 8tier ist ein Lg-
strierter delis. Der
IVluni ist 4er nieLt
Lsstrierte 8tier. Lr
ist selir wild. Die
alten delisen wer-
clen 8tiere genannt
und ?um hielten Ze-
lirauclit.

5. ^7eiss ieli nielit.

6. Lin tlteLerpkerd
AÜt 4000 Lis 60(10
LranLen. das weiss
ieli Zenau.

7. das weiss ioli nielit.

8. Ieli AlauLe âer Meißen.

9. Line Net^ZLuli
Lostet unAekälrr 400
Lr., eine ^uelitLuli
inuss tler Lauer l>il-
liZer liaLen, weil
sie noeli nielit kett
AenuA ist.

4. leli kan^e einmal
liinten an. ^Llso ein
delis ist eine La-
strierte Liuli. ?wi-
sclien einem 8tier
nncl einem lVluni ist
Lein Ilnterscliied.
Oder docL: der
8tier ist ein ?UA-
tier, der IVluni ein
7!uelittier.

8. 10 lalire.

6. das weiss ieli nielit.

7. 300 Liter.

3. LoZZen.

9. Lin Lauer Le^alilt
vielleiclit 2300 Lr.
der iVIet^Fer etwas
weniger.

4. der lVluni ist der
ein^iAe, der nielit
Lastriert ist. der
8tier wird 2um ?ie-
lien verwendet, den
dclisen ^üclitet man
vor allem auk den
LIeiscliAelisIt liin.

5. 12 lalire wird wolil
selion viel sein.

6.8o 400 LranLen
wird man selion
Kel>en müssen, wenn
es wirLIieli Aut ist.

7. ^enn es stimmt,
dass eine Luli im
lalir etwa 1000 I
Nilcli Ailit und ein
Xallz ein lisllies
dalir lirauclit lzis

?ur LntwöliuunA,
dann wird es etwa
300 I trinLen, slzer
das selieint mir we-
niz.

8. der LoAZen.

9. Ieli rallie kür das
Lllo prima Xuli-
kleiseli mit Lno-
elien etwa 3 Lran-
Len. 630X3 niselit
Lr. 1930. àr-
dinAS LodZewielit.
die LraZe ist nun,
wieviel dewiclit
die I^uli mit dem
LeLen verliert?
Ltwa 200 LranLen
wird der Aletz^er
verdienen wollen.
^Llso ^alilt er etwa
1300 LranLen.

4. dlnni ^seLreeiser-
deutscL) — ^ncLt-
stier.
8tier ^scLri/t-
deutscL) — ^neLt-
stier.
8tier f'scLreeiser-
dentscL) — dcLs.
dcLs — Lastrisrter
8tier.

3. Im dnrcLscLnitt
mit 3 Lis 6 daLren.

6. 1399—1699 LranLen.

7. da. 1999 1.

8. da/er.

9. der ilketsSer /e
nacL llarLtlaKe 699
Lis 739 LranLen,
der AiicLter 1199—
1399 LranLen. Lär
8pit2entiere meLr.


	Jeder Schweizer ein geborener Bauer!

